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Das de’ignis-Wohnheim. Angebote und Leistungen.

Kompetenz. Und Gottvertrauen.
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Das Grundverständnis unserer Arbeit
Das de’ignis-Wohnheim – Haus Tabor nimmt Menschen auf, die vorübergehend oder langfristig nicht in der Lage sind, 
selbständig zu leben. Bei der Begleitung zu mehr Selbständigkeit streben wir hohe fachliche und pädagogisch-therapeutische 
Qualität an.

Dabei spielt der christliche Glaube als Quelle der Hoffnung, Werteorientierung und Geborgenheit eine entscheidende Rolle. 
Damit wird der Glaube zu einer hilfreichen Ressource in Bezug auf Hoffnung und Sinnfindung.

Unsere Arbeit ist überkonfessionell ausgerichtet und orientiert sich bewusst an den zwischen den Konfessionen und 
Denominationen vorhandenen Gemeinsamkeiten.

Pädagogisch-therapeutische Ziele
Die Rahmenbedingungen der Arbeit sind in der christlichen Anthropologie begründet. Diese Anthropologie sieht den 
Menschen als ein Beziehungswesen, das in einer Beziehung zu Gott, den Mitmenschen, zu sich selbst und der Welt lebt. Dieses 
vierdimensionale Beziehungssystem stellt in der pädagogischen Arbeit den sozialen Rahmen her und soll dem Betroffenen 
seine Würde und Freiheit im Hier und Heute durch die Wiederherstellung seiner Handlungsfähigkeit und sozialen Kompetenz 
wiedergeben.

Der Betroffene, der durch seine psychische Problematik, Ausgrenzung und Entmündigung erfuhr, wird als ein soziales Subjekt 
begriffen und durch pädagogische und sozialtherapeutische Maßnahmen wieder zu autonomem Denken, Handeln und Fühlen 
begleitet. Dabei stehen das alltagspraktische und das soziale Handeln im Vordergrund. 

Wir verstehen unsere Arbeit als Ergänzung zu den rehabilitativen Bemühungen der Psychiatrie und Psychotherapie. Dabei 
werden Erkenntnisse und Methoden aus den Bereichen Soziologie, Pädagogik, Psychologie sowie Theologie angewandt. 

Die pädagogische Arbeit tritt in unserem Haus jedoch gegenüber den therapeutischen Interventionen stark in den Vordergrund. 
Es ist uns ein Anliegen, die Fähigkeit zum sozialen Interagieren und die Handlungskompetenz des Einzelnen zu erweitern. Mit 
Blick auf die Verselbständigung des Bewohners soll durch betreuende Tätigkeiten der Bewohner an die alltagsorientierten, 
ständig wiederkehrenden Tätigkeiten und Verrichtungen so herangeführt werden, dass der Aufbau von Struktur und Ordnung 
gefördert wird.

Die Zielgruppe
Wir sind eine Einrichtung für Menschen mit psychischen Erkrankungen und Lebenskrisen, die nicht in der Lage sind, 
selbständig zu leben und eine längerfristige stationäre Betreuung brauchen. 

Umstände und Situationen die eine Aufnahme unmöglich machen:

 Menschen mit schwerer geistiger Behinderung
 Akut suchtabhängige Menschen
 Menschen mit ausgeprägten delinquenten (strafbaren) Verhaltensweisen
 Menschen mit akuter suizidaler Gefährdung
 Alle Arten fremdgefährdender Verhaltensweisen
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Das Leistungsangebot im de’ignis-Wohnheim
Das Leistungsangebot des de’ignis-Wohnheims ist sehr vielfältig. Alle Konzepte, Interventionen und Hilfsangebote zielen auf 
die Verselbständigung des Bewohners. Wir sind jedoch darum bemüht, den Einzelnen im Focus zu sehen und die Konzepte 
dem individuellen Hilfebedarf anzupassen. So ist eine optimale individuelle Förderung und Aktivierung gewährleistet ohne 
dabei den Heimbewohner in Überforderungssituationen zu bringen.
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Beschreibung des Leistungsangebots

Der intensive Heimbereich
Der intensive Heimbereich ist in drei Betreuungsstufen 
untergliedert. Diese dienen der psychischen Stabilisierung 
und Erweiterung der Handlungskompetenz unserer Heim-
bewohner. 

In den jeweiligen Betreuungsstufen werden sowohl 
die Ausdauer für die tägliche Arbeitszeit als auch die 
Einsatzfähigkeit individuell und ressourcenorientiert 
geprüft und je nach Betreuungsstufe erweitert. Ein 
Quereinstieg in eine der drei Stufen ist grundsätzlich zu 
jeder Zeit möglich.

Die Medikamenteneinnahme wird durch die Mitarbeiter 
überwacht.

Betreuungsstufe I

 Anleitung, Begleitung und Förderung bei Zimmer-
ordnung, Körperhygiene, Wäschewechsel, regelmäßige 
ausgewogene Nahrungsaufnahme und die Entwicklung 
einer individuell passenden Alltagsstruktur. 

 Integration in die Arbeitstrainingsbereiche (siehe Tages-
strukturierende Maßnahmen).

 Die Heimbewohner der Betreuungsstufe I sind im Haupt- 
gebäude auf zwei Ebenen zentral untergebracht.

Betreuungsstufe II

 Integration in die Arbeitstrainingsbereiche mit der Über-
nahme von kleinen Verantwortungsbereichen, je nach 
individueller Leistungs- und Belastungsfähigkeit.

 Bereits in dieser Betreuungsstufe werden, wenn 
möglich, die Arbeitsstunden pro Arbeitstag langsam 
und individuell erhöht, um eine Hinführung zum 
selbstständigen Arbeiten zu erreichen. 

Auf einen Blick:

 Dies beinhaltet die Förderung, Begleitung und Unter-
stützung bei dem Aufbau und der Stabilisierung der 
Alltagsstruktur.

 Die Heimbewohner der Betreuungsstufe II sind in der 
Regel im Obergeschoss des Haupthauses untergebracht.

Betreuungsstufe III

 Arbeitstrainingsbereiche mit der Übernahme von 
Verantwortungsbereichen und der Anleitung von anderen 
Heimbewohnern. In dieser Betreuungsstufe sollen unsere 
Heimbewohner bei entsprechender Eignung lernen, 
andere anzuleiten und Vertrauen in ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zu entwickeln. Der leitende Mitarbeiter 
des jeweiligen Arbeitstrainingsbereichs steuert und 
unterstützt diesen Prozess, um eine Überforderung des 
Bewohners ausschließen zu können.

 Ziel ist die Steigerung der Arbeitsstunden und der 
alltagsrelevanten Kernkompetenzen zur Vorbereitung 
auf die Integration in die Arbeitswelt (WfbM, 
Belastungstraining, OWB, Reha Ausbildung...) und auf 
offenere Wohnformen (siehe Wohntraining). 

 In der Betreuungsstufe III sollen die Heimbewohner im 
Idealfall an einen acht Stunden Tag gewöhnt werden. 
Auch dieser Prozess wird vom Leiter des Arbeitstrai-
ningsbereiches gesteuert und begleitet.
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Der Wohntrainingsbereich
Der Wohntrainingsbereich dient dem Aufbau einer selbst-
ständigen Lebensführung. Es soll ein Abnabelungsprozess 
in Gang kommen, der den Heimbewohnern ermöglicht, 
sich Schritt für Schritt in die Gesellschaft zu reintegrieren. 

Die Wohntrainingsstufen sind in einem neuen Gebäude 
untergebracht mit eigenständigen separaten Wohnein-
heiten, Etagenküchen und Aufenthaltsräumen. Zusätzlich 
ist jedes der Zimmer mit einem eigenen Bad ausgestattet. 
Für die Wohntrainingsstufen stehen insgesamt acht Zim-
mer zur Verfügung.

Der Gedanke der Inklusion soll für den Heimbewohner 
erlebbar werden. Er soll neu lernen, sich in eine bestehende 
Gemeinschaft zu integrieren, Kontakte außerhalb des 
Wohnheims zu knüpfen und sich ein soziales Netzwerk 
ausserhalb der Einrichtung aufzubauen. 

Diese Angebotsstruktur richtet sich an Menschen die 
entweder die Betreuungsstufen erfolgreich durchlaufen 
haben oder die durch einen Schicksalsschlag oder andere 
Lebensumstände momentan nicht in der Lage sind ein 
eigenständiges Leben führen zu können. 

Wohntraining I

 Einüben Lebenspraktischer Fertigkeiten z. B. Waschen, 
Kochen, Putzen, Finanzen. 

 In der ersten Wohntrainingsstufe werden diese Vorgänge 
intensiv begleitet und angeleitet.

 Tägliches kontinuierliches Arbeiten z. B. in den Arbeits- 
trainingsbereichen, der WfbB oder des Belastungs-
trainings. 

 Teilnahmepflicht am Basiskurs „Durchblick im Alltag“. 
Dies ist eine Seminarreihe, in der gemeinsam ein 
Lebensordner erstellt wird mit Themeninhalten des 
selbstständigen Lebens z. B. Ämtergänge, Antragswege, 
sinnvolle Freizeitgestaltung. Dieser vervollständigt sich 
durch alle drei Wohntrainingsstufen.

 Teilnahmepflicht am Ernährungstraining. Hier werden 
die Bewohner auf ein selbständiges Einkaufen und Kochen 
vorbereitet und gecoacht (siehe Ernährungstraining). 

 Der Betreuungs – bzw. Anleitungsaufwand entspricht 
dem des intensiven Heimbereichs.

Wohntraining II

 Festigung der lebenspraktischen Fertigkeiten. 

 Teilnahmepflicht am Aufbaukurs „Durchblick im Alltag“ 
(siehe oben).

 Regelmäßiges und kontinuierliches Arbeiten (siehe 
Wohntrainingsstufe 1 mit dem langsamen Erweitern der 
Arbeitsstunden je nach Leistungsstand). 

 Teilnahmepflicht am Ernährungstraining. 

 Die Bewohner sollen regelmäßig selbstständig, gemein-
sam mit ihrer Etagengruppe einkaufen und kochen.

 Die Integration in einen örtlichen Verein, Volkshoch-
schule, etc wird angestrebt. 

Wohntraining III

 Ausübung der lebenspraktischen Fertigkeiten.

 Je nach Leistungsstand und Belastungsfähigkeit wird die 
Arbeitszeit auf bis zu acht Stunden am Tag erhöht.

 Teilnahmepflicht am Spezialisierungskurs „Durchblick 
im Alltag“ (siehe oben).

 Teilnahmepflicht am Ernährungstraining.

 Die Bewohner sollen mehr und mehr selbstständig, 
gemeinsam mit ihrer Etagengruppe einkaufen und 
kochen.

 Integration in einen örtlichen Verein, Volkshochschule, 
etc.

Teilstationärer Heimbereich
Außenwohngruppe (AWG)

Unsere Außenwohngruppen befinden sich im gleichen 
Wohnort. Insgesamt stehen hier sechs Plätze zur Verfügung.

Schwerpunkte in diesen Aussenwohngruppen sind:

 Förderung der Sozialkompetenz mit intensiver Begleitung 
durch das Fachpersonal.

 Regelmäßig finden Gruppenseminare mit thematischen 
Schwerpunkten zur selbstständigen Lebensgestaltung im 
Alltag statt. 

 Die Bewohner der AWG sind jedoch noch an die 
Tagestruktur innerhalb des Wohnheims angegliedert. 
Allerdings werden alle lebenspraktischen Tätigkeiten des 
Alltags so selbständig wie möglich verrichtet.

 Das Leben in der AWG soll dem Heimbewohner die 
Fähigkeit vermitteln, die Distanz zwischen Wohn- und 
Arbeitsbereich zu bewältigen. 

 Ein individueller Tagesstrukturplan wird erstellt.

Ambulanter Bereich
Tagesgäste

Es gibt im de’ignis-Wohnheim die Möglichkeit als Tagesgast 
an der Tagesstruktur des Hauses teilzunehmen und auch 
therapeutische Gespräche zur Stabilisierung in Anspruch 
zu nehmen.

Beratung und Pädagogisch-therapeutische Begleitung in 
Lebenskrisen

Durch die Inanspruchnahme von pädagogisch-therapeu-
tischen Gesprächen mit unserem Fachpersonal können 
Menschen in akuten Lebenskrisen stabilisiert und neue 
Perspektiven erarbeitet werden.
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Tagesstrukturierende Massnahmen

Arbeitstrainingsbereiche
Die Arbeitstrainingsbereiche sollen unseren Heimbewohnern helfen, ihren Tag zu strukturieren und entsprechend ihrer 
Begabung und Leistungsfähigkeit zu fördern. Die tägliche Arbeitszeit wird im Rahmen der Belastungsfähigkeit zusammen mit 
dem Bewohner festgelegt und der individuellen Situation des Bewohners angepasst. 

1. IT Training

Im IT Bereich sollen die Heimbewohner lernen sich mit dem Medium Computer vertraut zu machen und damit zu arbeiten. 
Die Lerninhalte sind vielfältig und auf die Fähigkeiten und Interessen des einzelnen Bewohners abgestimmt. Es wird ein 
individuelles Förderprogramm erstellt.

Folgende Inhalte stehen in diesem Bereich zur Verfügung:
 10 Finger-Blindsystem 
 Verschiedene Lernprogramme zur Vermittlung von schulischen Inhalten in allen Fächern 
 Sprachkurse 
 Bildbearbeitung 
 Videobearbeitung 
 Textverarbeitung 
 Excel-Kurs

und vieles mehr.

Zusätzlich haben die Bewohner die Möglichkeit, berufsbezogen Erfahrungen mit der Buchführung, Fakturierung und Versand 
anhand einer real geführten Übungsfirma, der „Christlichen Verlagsgesellschaft Tabor“, zu machen. 

2. Raumpflege

Hier lernen die Heimbewohner unter Anleitung Verantwortung für die Sauberkeit einzelner Räume zu übernehmen. Ihnen 
wird der sachgerechte Umgang mit verschiedenen Putzmitteln vermittelt und das systematische Vorgehen beim Putzen 
eingeübt. Dem Einzelnen werden, je nach seiner Leistungs- und Belastungsfähigkeit Aufgaben zugeteilt. Ziel dieses Bereiches 
soll es sein, die Heimbewohner zu befähigen, eigenständig für Sauberkeit in ihrem Lebensbereich sorgen zu können.

3. Wäscherei

In einer zentralen Wäscherei kümmern sich die Heimbewohner darum, die Wäsche unter Anleitung und Beachtung der 
gängigen Hygienevorschriften zu sortieren, zu waschen und kleinere Näharbeiten an der Flickwäsche vorzunehmen. 

4. Tierhaltung/Tierpflege 

Dieser Arbeitstrainingsbereich beschäftigt sich mit der Haltung und der Pflege von Tieren wie z. B. Pferden, Katzen, Fischen etc. 
Er soll dazu dienen, Verantwortung zu übernehmen und dabei Einfühlungsvermögen für die Bedürfnisse anderer Lebewesen zu 
entwickeln. Insbesondere die Tierhaltung bietet dem Bewohner die Chance, eventuell vorhandenen sozialen Rückzug, Isolation, 
„autistische“ Selbstbezogenheit und Verstrickung in eigene Gedanken und Tagträume zu verlassen, um Verantwortung für ein 
auf Fürsorge angewiesenes Geschöpf zu übernehmen. Dabei spielt die kommunikative Komponente, die sich im Umgang mit 
Tieren ergibt, insbesondere im Umgang mit Pferden, eine wesentliche Rolle. 

5. Gartenarbeit

Rund um das de`ignis-Wohnheim haben wir speziell für interessierte Bewohner verschiedene Gartenbereiche eingerichtet, 
die unter Anleitung bewirtschaftet werden. Hauptsächlich ist der Garten als Staudengarten angelegt. Er dient zum Einen zum 
Dekorieren der einzelnen Häuser und zum Anderen weckt er Freude bei der Beobachtung des Wachsens, des Gedeihens und 
der Farbenpracht.
Jeder Heimbewohner bringt sein bereits bestehendes Wissen über Pflanzen und deren Pflege mit ein und es kann gemeinsam 
weiter experimentiert werden. 
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Unterstützende Dienste 
Zusätzlich bieten wir jedem Heimbewohner eine große Palette an Unterstützungs- und Hilfsmöglichkeiten an, um seinen 
Alltag zu strukturieren und für ihn neue Lebensqualität zu entdecken. Bei den unterstützenden Modulen richten wir uns 
nach den individuellen Begabungen und Interessen. Sie dienen der Förderung der persönlichen Ressourcen im Sinne unseres 
ganzheitlichen Ansatzes. Hierbei soll die Fähigkeit des Bewohners zur Teilnahme am gesellschaftlichen Leben im Sinne der 
Inklusion gefördert werden.

1. Einzelgespräche bei unserem psychologisch-pädagogisch/therapeutischen Dienst

Regelmäßig stattfindende bzw. bedarfsorientierte pädagogisch therapeutische Einzelgespräche mit individueller Prozess-
begleitung in Akutkrisen und bei der Vergangenheitsbewältigung. Ziel ist es, mit dem Bewohner gemeinsam Zukunftsperspektiven 
zu entwickeln und damit die Lebensqualität zu erhöhen.

2. Sozialadministrative Hilfestellungen
Der Bewohner erhält Hilfestellung und Anleitung im Umgang mit Behörden und Institutionen (Sozialamt, Arbeitsamt, 
Förderstellen, Sozialdienste etc.), sowie bei der Suche nach geeigneten Arbeits-, Beschäftigungs- und Wohnformen. Außerdem 
liegt ein Schwerpunkt auf der Hilfestellung und Anleitung bei wichtigen alltagspraktischen Fertigkeiten, die seine Fähigkeit 
erhöhen, sich möglichst selbständig in der Gesellschaft zu bewegen. Hierzu gehört die Nutzung von Kommunikationsmitteln, 
wie z. B. Telefon, Internet, etc., aber auch die Einübung entsprechenden Verhaltens beim Einkaufen, bei Restaurant- oder 
Kinobesuchen oder bei anderen kulturellen oder gesellschaftlichen Anlässen.

3. Medizinischer Dienst
Die Mitarbeiter unseres medizinischen Dienstes übernehmen für unsere Heimbewohner, wo nötig, viele gesundheitsfördernde 
Maßnahmen. Sie sind Ansprechpartner in allen relevanten Fragen bezüglich der Erhaltung der Gesundheit und Behandlung 
von Krankheiten. Sie stehen in guter Kooperation zu den Hausärzten/Fachärzten und weiteren Institutionen, so dass eine 
fachspezifische Umsetzung der ärztlichen Behandlung wie z.B. Medikationsverordnung oder Verordnungen zur Präventions- 
und Nachsorgemaßnahmen etc. gewährleistet ist. Der medizinische Dienst steht mit dem pädagogisch-therapeutischen Team 
des Hauses in ständigem Austausch, so dass die eigenverantwortliche Übernahme gesundheitsfördernder Maßnahmen seitens 
der Bewohner gefördert wird.

Angehörigen- und Familienarbeit
Sofern es für die seelische Befindlichkeit des Bewohners förderlich ist, unterstützen wir Kontakte zu seiner Familie und anderen 
Bezugspersonen, um die Hilfsmöglichkeiten seines Familiensystems bzw. seines sozialen Umfeldes zu nutzen. Die Aktivierung 
dieses sozialen Helfersystems kann durch Familiengespräche oder Kontakte zu anderen Personen, die dem Betroffenen nahe 
stehen, gefördert werden, indem Beziehungsprobleme angesprochen und soweit möglich, bearbeitet und geklärt werden. 
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5. Großgruppe

Täglich angebotene theologisch-pädagogische Impulse zur Lebensgestaltung und Bewältigung mit musiktherapeutischen 
Elementen.

6. Musische Förderungsbereiche

 Chor
 Entspannungstraining zur Musik
 Trommelkurse
 Tägliches gemeinsames Singen mit kreativer Verklanglichung durch Orffsche Instrumente

7. Ernährungstraining

In allen Stufen der Betreuung und des Wohntrainings wird ein regelmäßiges Ernährungstraining angeboten. Dabei lernen die 
Heimbewohner je nach Leistungs- und Belastungsfähigkeit die Zubereitung von Speisen, wodurch sie auch ihre Kenntnisse 
über Lebensmittel und eine ausgewogene Ernährung erweitern. 

Das Planen von Mahlzeiten, vom qualitätsbewussten und preiswerten Einkaufen der Lebensmittel, sowie gerechte und 
planmäßige Verarbeitung bis hin zum anschließenden Reinigen und Aufräumen der Küche sind wesentliche Lernschritte des 
Ernährungstrainings.

Sich in ein Team einzufügen zu können und sich dabei zu ergänzen, um gut zusammenzuarbeiten, ist eine wichtige Erfahrung 
für die Bewohner bei der Entwicklung ihrer Sozialkompetenz. In Gemeinschaft kann Tischkultur positiv erlebt werden. 
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Der Aufnahmeprozess
Es können Personen beiderlei Geschlechts ab Volljährigkeit (18 Jahre) aufgenommen werden. Aufnahmevoraussetzungen sind:

 Freiwilligkeit 
 Schriftliche Bewerbung 
 Ergebnis des Vorgespräches 
 Vorlage des Arztbriefes vom behandelnden Arzt beim Vorgespräch 
 Absicherung der Unterbringungskosten

Zunächst vereinbaren wir mit dem Bewohner ein Vorgespräch. Dazu darf gerne eine Person des Vertrauens mitgebracht werden. 
Wenn die Entscheidung für eine Aufnahme in unserem Wohnheim von den Anwesenden gefällt wurde wird ein Einzugstermin 
vereinbart. Die ersten vier Wochen werden als Probezeit genutzt. Danach wird von beiden Seiten eine Entscheidung über den 
Aufenthalt getroffen.

Mit der Bitte um Beachtung:
 Die Wäsche muss mit dem Namen gekennzeichnet sein
 Alle unsere Zimmer sind möbliert 

Wie geht es nach dem Wohnheimaufenthalt weiter?
Ziel der Betreuung ist es, den Bewohnern ein Leben in offeneren Betreuungs- und Wohnformen zu ermöglichen und sie zu 
einem Leben in Selbstbestimmung und Würde im Rahmen ihrer Möglichkeiten und psychischen Ressourcen anzuleiten.

Trägerschaft
Das de’ignis-Wohnheim gGmbH – Haus Tabor zur außerklinischen psychiatrischen Betreuung, ist eine gemeinnützige 
GmbH. Träger dieser Gesellschaft sind die de’ignis-Fachklinik gGmbH für christliche Psychiatrie und Psychosomatik, der 
gemeinnützige Haus Tabor e.V. Engelswies und Privatpersonen als Einzelgesellschafter.

Qualitätssicherung
Das de’ignis Wohnheim ist von der Dekra Certification zertifiziert und verpflichtet sich, seine 
Qualitätsstandarts durch ein professionelles Qualitätsmanagement zu sichern. Dies geschieht durch ständige 
prozeßhafte Weiterentwicklung von Maßnahmen zur Qualitätssicherung, sowie interne und externe Audits.

Zertifiziert nach 
ISO 9001

Unser Leitbild
Grundlagen für die Leitsätze sind:

 das christliche Menschenbild, orientiert an theologische Grundsätze 
 die Würde des Menschen 
 persönliche Berufserfahrung der Mitarbeiter

Unsere Leitsätze bestimmen unser Tun!

Bei den Bewohnern

 achten wir jeden Betreuten als eigenständige Person, erkennen seine Eigenarten unter Beachtung der  
 Lebensbiographie an. 

 respektieren wir das Recht des Bewohners auf Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit. 
 versuchen wir die Ressourcen des Bewohners zu erkennen, zu wahren und zu fördern, Abhängigkeit zu vermeiden  

 und gegenseitiges Vertrauen zu erlangen. 
 erstellen wir einen individuellen Betreuungsplan unter Beachtung der Wünsche und Gewohnheiten des Bewohners. 
 setzen wir fachliches Wissen, Pflege- und Betreuungsstandards individuell in die Praxis um. 
 führen wir die medizinischen Verordnungen in enger Absprache mit den Ärzten durch.

Bei den Angehörigen

Wir unterstützen sie, indem:
 wir über die Möglichkeiten der Betreuung und Begleitung beraten.  
 wir ihnen unser fachliches Wissen zur Verfügung stellen, um mit ihrer Situation zurechtzukommen. 
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So finden Sie zum de’ignis-Wohnheim.

Sigmaringen

Albstadt

RottweilFreiburg

Donaueschingen

Freudenstadt

Straßburg

Stuttgart

Karlsruhe

Tübingen

Balingen

Ulm

Engelswies

Meßkirch

Empfingen

B 313

B 463

B 27

A 81

A 5

A 8

Tuttlingen
Mengen

Bodensee

B 311

Herbertingen

Riedlingen

Ehingen

B 32
B 32

Titisee-
Neustadt

B 31

Bad Saulgau

Mit dem Auto:
Aus Richtung Stuttgart:
A 81 Richtung Singen, Abfahrt Empfingen Richtung Balingen, nach 
Balingen B 463 über Albstadt nach Sigmaringen, nach Sigmaringen 
rechts auf die B 313 Richtung Meßkirch, nach 10 km kommt Engels-
wies. In Engelswies: Gleich die erste Straße rechts Richtung Leiber-
tingen ist bereits die Fred-Hahn-Straße, die Nummern 30 -32 erken-
nen Sie am Fahnenmast.

Aus Richtung Ulm:
B 311 über Ehingen, Riedlingen, Herbertingen nach Mengen, dort 
die B 32 nach Sigmaringen und weiter wie oben.

Aus Richtung München:
A 96 bis Memmingen, B 312 Richtung Biberach, B 465/30 Rich-
tung Bad Waldsee, nach ca. 5 km rechts über Ingoldingen nach Bad 
Saulgau, dort auf die B 32 nach Sigmaringen, dann weiter wie oben.

Aus Richtung Freiburg:
B 31 über Titisee-Neustadt, Donaueschingen, Tuttlingen nach Meß-
kirch, dort B 313 Richtung Sigmaringen. Nach ca. 7 km sind Sie in 
Engelswies. An der Kirche links abbiegen; die nächste Straße rechts 
ist die Fred-Hahn-Straße und das Wohnheim befindet sich nach  
50 m auf der linken Seite.

Mit der Bahn:
Bis Sigmaringen: Wir können Sie vom Bahnhof abholen oder wei-
ter mit dem Linienbus Sigmaringen – Pfullendorf bis Engelswies, an 
der Kirche aussteigen, direkt nach der Kirche rechts die Straße Am 
Kirchbühl hinabgehen (ca. 200 m), noch einmal rechts ca. 50 m, dann 
stehen Sie vor dem Wohnheim.
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Bei den Mitarbeitern

Gute Zusammenarbeit im Mitarbeiterteam wirkt sich positiv auf das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit und 
damit auf die Betreuungsqualität aus, deshalb

 achten wir auf gegenseitige Fürsorge, konstruktive Kritik und offenes Miteinander. 
 erfolgt die Anleitung und Einarbeitung neuer MitarbeiterInnen nach einem einheitlichen Konzept und bürgt somit  

 für Kontinuität. 
 führt jeder unserer Mitarbeiter entsprechend der jeweiligen Ausbildung, Erfahrung und persönlichen Eignung die  

 Arbeit eigenverantwortlich durch. 
 haben wir in der Fachbereichsleitung eine/n AnsprechpartnerIn für beratende und begleitende Fragen und  

 Probleme. 
 sind wir durch Fortbildungen auf dem fachlich neuesten Stand.

Die Einrichtung

ist sich ihrer gesellschaftlichen und sozialen Verantwortung bewusst, deshalb:

 legen wir Wert auf ein positives Erscheinungsbild in der Öffentlichkeit.
 haben wir geregelte Sprechzeiten für medizinische Belange in den einzelnen Fachbereichen.
 wirken wir in sozialen Arbeitskreisen mit und machen auf soziale Missstände aufmerksam.
 sind wir durch unsere Erfahrung der kompetente Ansprechpartner im Bereich der Betreuung.
 nehmen wir unseren diakonischen Auftrag ernst.
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Fotos: Katharina Koniczek-Stehle und Mitarbeiter des de‘ignis-Wohnheims
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